M 132. 


Donnerſtag, den 9. Juni. 
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40 „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
5 täglich Nachmittags 5 Ahr, 
un Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Waben gute. pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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1. Des esterrriches Bofition. 
8 Di 01 alten Kaiſerſtaate Oeſterreich, der nach 
dach, au Worten an Ehren und an Siegen 
den — — dem jüngſt unternommenen Feldzug 
Ou, bisher glück noch nicht gelächelt. Er hat in 
Nhe noch de Treffen und in der Schlacht, deren 
anenſchenl ſchier dampfen, entſetzliche Verluſte an 
amal eben erlitten, und dazu darf er ſich nicht 


Sa ieges rühmen wie fein Feind, der 
alten Sie Napoleon, der freilich nach vielen 
ungen egen, wie er jetzt in wenigen Wochen 
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Wadern in ſelbſteigener Perſon nach Paris würde 
en, um ſeine Siegesbotſchaft dort 
e eine 
und banchaug 


nb, Que ß es noch in dem ſchweren Unglück 
in werbe der Begeiſterung zu neuen Thaten 


ver Ein 
vi ore Altes deutſches Sprüchwort fagt: „Gut 
nichts verloren; Muth verloren — 


dert 

Verloren; 

in Den gen; Ehre verloren — alles verloren.“ 
den, unter uth werden die Oeſterreicher, wenn fie 


in, Mm Leichenhügeln der Brüder — 
all, wild i geln der Brüder unter 
lien, en Wüthen des Todes verloren haben 
Was die Ehre 


vie, Ten gekämpft, daß felbft die unglücksſchwere 
2 Bir nicht den Ruhm ihrer Tapferkeit aus 
übe tige sen der Geſchichte löſchen wird. Sind 
cane * auch nicht immer Erfolge, welche 
Dege ib ahren Werth des menſchlichen Thuns 
Börgeletunng, Wie oft iſt es der Fall, daß ein 
dig ten Wein mühevolles Leben, der mit den 
Verſtar amal z der Bildung ausgeftattete Geift 
Denkund mn das erreicht, was der gewöhnliche 

ungsart N ſogar der Menſch von niederer 
pielend gewinnt. 


erfüll, Verthei raft und Umſicht die zu einer erfolg⸗ 
len. Peidigung erforderlichen Bedingungen zu 
A verlaſſen aben auch ſchon das piemontefifche 
zu | des Feind um auf dem eigenen Boden den 
wohl agen. aa zu erwarten und ihn zurück 
de Kauf keine ie werden ſich auf demſelben auch 
labedeuptauf echte einlaſſen und es ſtets als 
darthen; Mane e betrachten, ſich in den feſten 
Angradigen 8 Verona, Peschiera zu 
ermü, zu wel den Feind durch die nutzloſen 
ve die den. — — ihn veranlaſſen werden, 
kategie, gen 5 
und de — Feſtungen eine überaus ſtarke 
Rigkei on Bilden, „— Mantua's Stärke 
Aab ener — in Aller Gedächtniß 
u pergetrartigen Position Oeſterreichs wird 


und ©; 
nd Siegen warten, 


und ſeine Tele- 
Zeitungsſchreiber ' 


könnten einftweilen 
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aden Auter, — ſelber ein — und hat, 
Wan „Nölieen die Abſicht, in Mailand 
a RR 
läugnen, daß bei Erfüllung 
apoleons Weizen wieder 
16 er konnte dann als ein 
l „einen Einzug halten, und 
en neu Lan einige Jahre mit ſüßem 
rengen Herrſcherbenen Lorbeeren ruhen 
rrſcher in Allem gehorſam fein, 


auf Gelegenheit zu großen 


Bom Ariegsſchauplatze. 

Wir geben nun nochſtehend noch einige Notizen 
über die Schlacht von Magenta. In den Wiener 
Blättern vom 5. Juni finden wir folgende Angaben: 
„Mailand, 4. Juni, 94 Uhr Abends. Die Armee 
kämpft in der Umgegend von Mailand. Große 
Maſſenbewegung in Mailand. Bei der Armee ſoll 
es nicht ſchlecht gehen.“ — „Mailand, 4. Juni, 
10 uhr Abends. Heute ganzen Tag Schlacht bei 
Magenta. Ausgang noch nicht bekannt. Hier 
gegen Abend drohender Auflauf, jetzt Rahe.“ — 
„Privat-Depeſchen aus Paris und Locarno vom 
5. Juni zufolge haben die Franco⸗Sarden den 
Uebergang über den Teſſin bei Magenta unter 
beiderſeitigem ſchweren Verluſte forcirt. (Ueber die 
Details und den definitiven Ausgang dieſes allem 
Anſcheine nach ſehr ernſten Angriffes ſehen wir 
den authentiſchen Mittheilungen aus dem Haupt. 
quartier entgegen. — Zuverlaſſigen Nachrichten zu- 
folge war das öſterreichiſche Hauptquartier in der 
Nacht vom 4. auf dem 5. d. noch in Abbiate-Graſſo. 
Dieſelben bezeichnen das Treffen bei Magenta als 
unentſchieden und ſtellen weiteren Kampf in Ausſicht.“ 

Die Forcirung der Ticino⸗Linie durch die fran⸗ 
zöſiſch-piemonteſiſche Armee ift zwar als Faktum 
bekannt, aber an näheren Details liegt ſo wenig 
vor, daß ſelbſt in Betreff der Hauptübergangspunkte 
noch einige Zweifel obwalten. Indeſſen iſt wohl 
anzunehmen, daß die fran zoͤſiſch-piemonteſiſchen Heer 
ſäulen von Novara aus über Galiate auf Turbigo 
und über Trecate auf Magenta vorrückten. Was 
die Stärke dieſer Truppen anbetrifft, ſo finden wir 
in einer Parifer Korreſpondenz der „Indépendance 
Belge“ die Angabe, daß der Kaiſer, der den Ticino 
bei Buffalora paſſirte, der Kaiſerin, telegraphiſch 
gemeldet habe, „er gehe mit nicht weniger als 
100,000 Mann nach der Lombardei, und die Schlacht 
werde, wenn die Oeſterreicher dieſelbe annehmen, 
keine zwei Tage auf ſich warten laſſen.“ Die 
Oeſterreicher waren nach der letzten Depeſche aus 
Verona vom 5. Juni mit dem erſten und zweiten 
Armeccorps engagirt. Gekämpft wurde ſowohl bei 
Turbigo, als auch bei Magenta, doch ſcheint das 
Treffen bei dem erſteren Orte im Vergleich mit der 
Schlacht bei Magenta nur unbedeutend geweſen zu 
ſein, wie die Franzoſen an Todten auch nur einen 
Hauptmann und 7 Mann, an Verwundeten vier 
Offiziere, darunter 1 Oberſt, und 38 Mann ver- 
loten haben wollen. 

Die „Hamburger Nachr.“ haben aus Wien, 
den 6. Juni Nachmittags, eine telegr. Depeſche 
erhalten, die wir der Vollſtändigkeit wegen wieder ⸗ 
geben, obſchon ſie durch die neueſten Depeſchen aus 
Paris und Bern völlig widerlegt iſt. Die Depeſche 
lautet: „Durch das rechtzeitige Eintreffen des Armee» 
Corps von Clam Gallas am Schlachtfelde haben 
die Oeſterreicher nach heißem Kampfe geſiegt und 
die Franzoſen über den Ticino zurückgeworfen. 

Ein Parifer Brief der „Köln. Zeit.“ meldet 
unter dem 5. Juni: „Die Franzoſen find an meh. 
reren Punkten, u. A. auch bei Buffalora (d. h. 
auf Magenta zu), über den Ticino gegangen. Dies 
gelang in Folge der glücklich ausgeführten Bewe- 
gung nach Novara und Mortara, während die 
Oeſterreicher einen Angriff auf Stradella fürdreten 
und dort ihre Truppen konzenttirten. Jenſeit Buffa- 
lora nun, bei der Brücke von Magenta, trafen die 
beiden Heere aufeinander, nachdem die Oeſterreicher 
von Abbiate Graſſo berbeigeeilt waren. Es ſtanden 
bedeutende Truppepmaſſen einander gegenüber; 
denn es ſind 5000 Gefangene gemacht worden, und 
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die Oeſterreicher ſollen an 15,000 Todte und Ver⸗ 
wun dete zu beklagen haben, während auch die Ver⸗ 
luſte der Franzoſen enorm fein müſſen, da die 
Depeſche des Kaiſers an die Kaiferin ſagt, daß der 
Sieg theuer erkauft werden mußte. Gefallen find 
der Divifions- General Eſpinaſſe und der Brigade 
General Cleret von der Garde. Fünf franzöſiſche 
Generäle „. darunter der Marſchall Canrobert, der 
tödtlich verletzt ſein ſoll, und der General Mac Mahon, 
ſollen ſich unter den Verwundeten befinden. Der 
Kaiſer ernannte auf dem Schlachtfelde fünf Generale 
und verlieh dem General Mac Mahon die Mar⸗ 
ſchallswürde. 

Eine andere pariſer Korreſpondenz deſſelben 
Blattes ſagt: „Die Zahl der Franzoſen, die an dem 
Kampfe Theil nabmen, beläuft ſich auf 100,000 Mann, 
die der Oeſterreicher iſt unbekannt, und man weiß 
bler nicht, ob die Contentration der Truppen des 
Generals Gyulai ſchon vollſtändig bewirkt war, als 
die Schlacht vom 4. Juni begann.“ 

Was nun die in der Kriegsgeſchichte beiſpielloſe 
Ungleichbeit der Verluſte anbetrifft, die in den pariſer 
Depeſchen angegeben werden, fo dürften detaillittere 
Berichte aus dem öſterreichiſchen Hauptquartie 
weſentliche Berichtigungen bringen. N 

Dem „Nord“ wird aus Paris geſchrieben, daß 
nach dem Uebergange über den Ticino Kaiſer Napoleon 
und König Victor Emanuel ihr Hauptquartier nicht 
mehr, wie bisher, trennen würden. 

Die „K. 3.“ bringt einen Brief aus Gar⸗ 
lasco, in dem es heißt: „Ich bin nicht Oeſter⸗ 
reicher, ich bin nur als Beobachter hier und weiß, 
was Frankreichs Truppen im Kampfe leiſten; den 
öſterreichiſchen Soldaten ſehe ich bier zum erſten 
Male auf dem Wahlplatze, aber dieſes erſte Mal 
lehrt mich ihn bewundern. So weit ich beide 
Armeen jetzt kenne, iſt der Franzoſe eben ſo brav 
im Choc, wie es der Oeſterreicher im feſten Wider⸗ 
ſtande iſt; was die öſterreichiſche Kavallerie ande» 
trifft, fo halte ich fie der franzöſiſchen ſehr über 
legen. Die Geſchütze der beiden Armeen dürften 
ſich erſt in größeren Rencontres zo meſſen Gelegen ⸗ 
heit haben.“ 

Verona, 6. Juni. Der Kampf bei Magenta 
am 4. Juni war überaus heiß und blutig und wurde 
mit wechſelndem Glücke geführt; derſelbe dauerte 
bis zur ſinkenden Nacht, und haben die Truppen 
viel Bravour gezeigt. Am darauf folgenden Morgen 
hat der linke Flügel von Neuem den Kampf auf» 
genommen, doch fehlt bis jetzt der ausführliche 
Bericht über denſelben. Der Feind iſt nicht weiter 
vorgedrungen. Die Armee bezog am 5. Nach ⸗ 
mittags eine Flankeyſtellung zwiſchen Abbiategraſſo 
und Binasco. Zahlreiche Franzoſen ſind gefangen 
worden; von beiden Seiten iſt der Verluſt groß. 
Mailand iſt auf Befehl Giulay's geräumt 
worden. 

General Giulay bat den Beſitz Mailands nicht 
für ſo wichtig gehalten, um die bei Magenta ab⸗ 
gebrochene Schlacht wieder aufzunehmen, und ſchon 
am 5. Juni den Befehl zur Räumung der lombar⸗ 
diſchen Hauptſtadt ertheilt. Hiernach dürfte abzu⸗ 
warten fein, ob die Pariſer Nachricht, daß die 
Oeſterreicher am 6. Juni in Beſtürzung Kanonen 
und Kriegekaſſe in Mailand Zurückgelaſſen haben, 
ſich beſtätigt. Der Verluſt Mailands ift übrigens 
in ſtrategiſcher Beziehung von geringer Bedeutung. 
Denn werd die Oeſterreicher, nachdem die Ticino. 
Linie forcirt iſt, unter günſtigen Verhältniffen den 
Kampf aufnehmen wollen, ſo können ſie dies erſt 
an der Adda⸗Linie. 


Der „Courrier du Dimanche“ ſtellt einen euro» 
päiſchen Kongreß in Ausſicht, ſohald Mailand 
genommen ſei; man werde 7 . Na 
für das lombardiſch ve petianiſche Königreich eine 
Secundogenitur mit dem Erzherzog Ferdinand Mori 
milian zu errichten u. ſ. w. f 6 

Bern, 7. Juni. Hier eingetroffene telegr. 
Nachrichten melden, daß die Munizipalität von 
Mailand einen feſtlichen Empfang der Alliirten 
angeordnet hatte und daß nach einem bei San 
Pietro ſtattgefundenen Kampfe der König von 
Sardinien daſelbſt eingezogen ſei. Garibaldi iſt 
nach Lecco abgegangen. General Urban hat ſich 
über Monza zurückgezogen. In Laveno befinden 
ſich noch 500 Oeſterreicher. E 


Bundfecham. 

Berlin, 8. Juni. Die „Pr. Ztg.“ enthält 
folgende amtliche Nachricht: Der Koͤniglichen Re 
gierung iſt Seitens der Kaiſerlich franzöſiſchen 
Regierung eine in dem „Moniteutr“ vom 2. d. M 
erſchienene Bekanntmachung mitgetheilt worden, 
welche in Ueberſetzung lautet, wie folgt? „Departe⸗ 
ment der Marine. Es wird hiermit kund gemacht, 
daß Se. Excellenz der Marine Miniſter durch den 
Contre⸗Admiral Jurien de la Graviere, Komman⸗ 
direnden der franzöſiſchen Seeſtreitmacht im Adria- 
tiſchen Meere, benachrichtigt worden iſt, daß am 
18. Mai 1859, und von dieſem Tage an, durch 
die unter ſeinen Befehl geſtellte Seeſtreitmacht eine 
effektive Blokade des Hafens von Venedig und der 
Ausgänge deſſelben hergeſtellt worden if. Es wird 
hiermit ferner bekannt gemacht, daß alle Maßregeln, 
zu denen das Völkerrecht und die zwiſchen Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und den verſchiedenen neutralen 
Mächten beſtehenden Vertrage ermächtigen, rückſicht⸗ 
lich aller Schiffe, welche es verſuchen follten, die 
obengedachte Blokade zu verletzen, ergriffen und 
vollzogen werden ſollen. Paris, den 1. Juni 1859.“ 

— Ueber eine neuerdings vom Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff an die ruſſiſchen Geſandten mehrerer 
deutſcher Höfe gerichtete Zirkular⸗Depeſche, berich 
tet ein Berliner Korrefpondent der „Köln. Itg.“ 
folgendes: Dieſelbe iſt ziemlich umfangreich und 
zerfällt in zwei Theile. Der erſte behandelt die 
italieniſche Frage ſeit dem Januar in einem hiſtori'⸗ 
ſchen Rückblick und hebt beſonders hervor, wie 
Rußland in uneigennügiger und friedliebender Weiſe 
den Kongreß vorgeſchlagen und die von England 
feſtgeſtellten Bedingungen als Grundlagen der De- 
batte angenommen habe. Oeſterreich babe die 
Unterhandlungen plörlih abgebrochen und einfeitig 
den Krieg angefangen. Der zweite Theil der 
Depeſche behandelt dann die Frage vom Stand⸗ 
punkte des deutſchen Bundesrechts. Rußland habe 
der Verwickelung fern bleiben wollen und ſei auch 
jetzt noch dazu entſchloſſen, wenn der Bund nicht 
aus der ihm von den Verttägen zugewieſenen 
Stellung heraustrete. Auf Grund des Art. 46. der 
Schlußakte unternimmt dann die Depeſche zu be 
weifen, daß der Krieg dem Bunde fern ſei. 
Wenn deutſche Regierungen ſich den Verträgen 
zuwider an dem Kampfe zu Gunſten Oeſterreichs 
betheiligen wollten, ſo könne Rußland dies nicht 
mit Gleichgültigkeit wabrnehmen. Deutſchland ſei 
von Frankreich nicht bedroht. Frankreich‘ habe die 
bündigſten Zuſicherungen gegeben, daß es keinen 
Angriff auf Deutſchland beabſichtige. Nach dem 
etwaigen aktiven Vorgehen deuticher Regierungen 
oder des Bundes werde Rußland ſeinerſeits ſeine 
Haltung zu bemeſſen haben. Dies wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen als der Gedankengang der Depeſche 
bezeichnet, die hier nicht mitgetheilt wurde. Zur Kennt 
niß mehrerer deutſchen Regierungen ſoll das Schriftſtück 
im Laufe der vorigen Woche gebracht worden fein. 

— In mehreren Blättern iſt ausgeſprochen wor⸗ 
den, daß die deutſchen Mittel- und Kleinſtaaten, 
fals Preußen nicht in die baldige Aufſtellung eines 
Obſervationskorps am Oberrhein willigt, für ſich 
allein eine ſolche Maßregel unternehmen und den 
Krieg gegen Frankteich beginnen würden. Daß 
ſolche Acßerungen keinen realen Beſtand haben, 
beweiſen folgende Thatſachen. Die Kontingente der 
Mittel- und Kleinftaaten zerfallen in 36 Korps, 
die wegen ihrer Zerſplitterung ſchon nicht als fo 
tüchtig angefihen werden können, wie eine einheit- 
liche Armee von gleicher Zahl. Dazu kommt die 
numeriſche Schwäche jener Kontingente. Bis jetzt 
find bekannilich nur die Hauptkontingente marſch. 
bereit gemacht, dieſe betragen aber nur 145,000 
Mann. Zieht man von ihnen mindeſtens 50,000 
Monn ab, die als Beſatzungem theils in die Bundes- 
feſtungen, theils in die bayriſchen Feſtungen Ger- 
mersheim und Ingolſtadt gelegt werden müſſen, fo 
bleiben gur 95,000 Mann zu einer Offenſive gegen 


Frankreich übrig. 
noch 25,000 Man fein Kontingent haben, fo 
liegt es doch auf der Hand, it einem Heere 
von etwa 120,000 Maun eln 0rd gegen 
Frankreich nicht unternommen werden kann. Straß⸗ 
burg und Meß erfordern allein ſchon ein Cernirungs⸗ 
korps von mindeſtens 50,000 Mann; kann der 
Reſt von 70, Mann es mit den mobilen 
Kolonnen des Marschalls Peliſſter aufnebmen? 
Hanau, 6. Juni. militairiſchen Kreiſen 
wird, auf Nachrichten von Kaſſel geſtützt, als feft- 
ſtehend angenommen, daß der Kronprinz von 


Sachſen, der zun Ober⸗Kommandanten des 9. Armee» 


corps ernannt iſt, fein Hauptquartier in unferer 
Stadt nehmen wird. : 

Frankfurt a. M., 3. Junl. [Deutſchland 
und der italienifhe Krieg.] Der „Sp. 3.“ 
ſchreibt man: Die Nachricht, daß zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich eine Art Einverſtändniß erzielt ſei, 
wird ſich am eheſten durch die Haltung der ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen bei Veronlaſſung der Behand» 
lung des Hannoverſchen Antrags ins rechte Licht 
ſtellen. Da das Wiener Kabinet, nach der Ver⸗ 
ſicherung hieſiger Diplomaten, ohne Rückhalt ſeinen 
Entſchluß ausgeſprochen bat, mit den füddeutichen 
Regierungen Separatverträge wegen Garantie feiner 
italieniſchen Beſitzungen und Theilnahme am Kriege 
gegen Frankreich abzuſchließen, wenn Preußen die 
Uebernahme dieſer Garantie verweigert, alſo die 
Auflöſung dieſes Bundes faktiſch herbeizuführen, 
da ferner die Annahme des hangoverſchen Antrages 
gegen den Proteſt Preußens, welches in militäriſchen 
Angelegenheiten zum Schutze des Bundes die Ini⸗ 
tiative beanſprucht, gleichfalls auf eine Spaltung 


des Bundes hinausläuft: fo kann ſelbſt dem unge: | 


übten Auge der Zuſammenhang zwiſchen den Zwecken 
des Wiener Kabinets und den Beſtrebungen der 
ſüddeutſchen Koalition nicht entgehen. Ob das 
preußiſche Kabinet unter den obwaltenden Umſtänden 
ſich entſchließt, den Garantievertrag vom 15. Mai 
1851 zu erneuern, jene bekannte Konſequenz des 
Olmützer Vertrages, um Oeſterreich von dem Ein» 
tritt in den Bund mit feinem Geſammtſtaate, wie 
es Kaiſer Nikolaus wünſchte, zurückzuhalten, nach- 
dem gerade dieſe Verzichtleiſtung Preußens auf eine 


aktive Politik eine ſo große Spaltung der damaligen 


Regierung wit der Landesvertretung herbeiführte, 
das iſt eine Frage, deren Beantwortung und Er- 
wägung ins Gebiet der preußiſchen Preſſe fallen 
muß. Geſchieht es, obwohl dazu bei der gewaltigen 
Macht Oeſterreichs in Italien meiges Erachtens gar 
keine Nothwendigkeit vorliegt, vielmehr nach der 
Verſicherung untetrichteter Perſonen die Situation 
Napoleons in Italien eine ſehr bedenkliche iſt; ſo 
wird dem deutſchen Bunde diefe Garantieübernahme 
ungeheure Summen koſten, denn jede Kriſis im 
Orient hat eine italieniſche Kriſis im Gefolge und 
die Frage der italieniſchen Angelegenheiten wird 
dann auf deutſchem Gebiete blutig entſchieden wer« 
den. Was die Vorbereitungen der Unterhandlungen 
über den hannoverſchen Antrag betrifft, ſo hat 
Hr. v. d. Pfordten im militäriſchen Ausſchuß bereits 
Bericht erſtattet, und den Vorſchlag ge macht, ent⸗ 
weder einen beſondern Ausſchuß für die Prüfung 
des Antrags zu ernennen, oder den politiſchen und 
militäriſchen Ausſchuß für dieſen Zweck zu verei⸗ 
nigen und event. auch eine Begutachtung der mili⸗ 


tärifhen Seite des Antrages von der technifchen- 


Militär» Kommiffion, welche aus den militäriſchen 
Bevollmächtigten der Regierungen beſteht, zu ver⸗ 
aulaſſen. Es wird vom rein diplomatiſchen Stand⸗ 
punkt nicht ohne Intereſſe ſein, die feine und 
gewandte Art zu beobachten, wie das öſterreich iſche 
Kobinet den Bund für feine Zwecke zu benutzen 
weiß. Von Baden iſt noch nachträglich eine Er ⸗ 
klärung dem Bundesprotokoll vom 26. Mai bel⸗ 
gefügt, daß es die Initiatide Preußen in der Er ⸗ 
wartung überlaſſe, daß demnächſt weitere Beſchlüſſe 
vom Berliner Kabinet in Betreff der Marſchbereit⸗ 
ſchaft veranlaßt würden. 

Wien, 5. Juni. Geſtern fand die große Pro⸗ 
zeffioa für Erflehung des göttlichen Beiſtandes zum 
Siege der oͤſterreichiſchen Waffen unter großer Theil · 
nahme des Publikums ſtatt. Mehrere Mitglieder 
der kaiſerlichen Familie hatten ſich dem Zuge an⸗ 
geſchloſſen und Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
der Feierlichkeit in der Kirche zu Mariahilf bei. 
Die ganze Feierlichkeit dauerte gegen vier Stunden. 
Der Kardinal-Erzbiſchof von Wien dielt die Pre- 
digt; das Hochamt aber verſah der päpſtliche Nun. 
tius Monfignore de Lucca. Letzterer Umſtand dürfte 
wohl bei der Napoleoniſchen Regierung einiges Be. 
denken erregen. — — Graf Karolyi, welcher mehrere 
Wochen in beſonderer Miſſion zu Petersburg weilte, 
iſt über Berlin von dort zurückgekehrt. 


1 nun auch Bayern vielleicht 
n U 


eine heilge Pflicht, indem Wir ſein letztes 


den Namen, den ſie erworben hat, 


bis zu den letzten Augenblicken ſeines Lebe 


zuſammen: „Magenta iſt ein Datum und n, 


General Giulay, vollſtändig geschlagen, 


reichen Tages anzudeuten. 


"in 
Unserem erlauchten geliebteften Voter „le F 
Schmerzenslager kundgegebenen Willens erfülle N 
mt 
und feine Dankſagungen der Land- und es 
übermitteln und der in jeder Hinſicht vollko 
Zufriedenheit, von der fein Königli d- 5 
durchdrungen war, Worte verleihen, der Land 16 
See- Armee, die zu jeder Zeit und bei jedem md 
und in jeder Weiſe mit ihrer Manning det 
Tapferkeit der Vorliebe des großen Keen 
ihr Begründer und Gefährte war, zu ent gi 
wußte, dieſer Armee, der -anzugehören u 
Unſerer früheſten Jugend angehört zu ug? ft 
mit Stolz erfüllt und in den Stand gelebt 7 net 
kennen und aus eigener Einſicht würdigen Aachen 
Mit dem Beiſtande des Gottes der Heer müßt 
werden Wir mit allen Unferen Kräften 
fin, in alledem fortzufahren, was zum 9 un 
Gedeihen, Vortheil und Glanz Unferer Lan find 
See-Armee gereichen kann, da wir überteng (ih 
daß fie jederzeit fortfahren wird, dem Kon 0 
Tbrone unerſchütterliche Treue zu bewahren, l, 
Heisub s 
Möge fie mit Und Gebete zum allmächtige, 
für die große Seele des Monarchen entfend”; 
ne zart 
gedachte und Gott für das Land und dit 
Armee anrief. 

Capodimonte, 24. Mai 1859.“ d 

Madrid, 1. Juni. In Spanien vg 
Konſuln unterſagt, die Abſendung von 19 A 
Schiffen mit Kriegskontrebande zu erlaubt leu 
Die Aufſtändiſchen in der Gegend von if 
find gefangen worden. — In Portugal N 
mit der Drganifation der Reſeroe der 
befchäftigt. 

Paris, 5 Juni. Heute iſt die 90, 
Preſſe im Freudenrauſche über den Erfolg ? 
bündeten Waffen bei Magenta. Die v 
eröffnet ihren Tagesbericht mit den Worten! 
giebt es keinen anderen Bericht als das 
Bülletin““; und faßt ihr Urtheil in den 
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mehr, welche wir in unfre großen Nuhmed’”, 
einzutragen haben.“ — Der „Conſtitutionacl 
über daſſelbe Thema folgende Betrachtungen:“ 


reich hat gekämpft; Frankreich bat geſteh g 
über 
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* 


die Straße von Mailand. Seit zwei 
man dieſes Ereigniß voraus und erwauage 
Ungeduld die große Nachricht. Die beiden .5 
Stellungen der Armeen deuteten klar an, 
naher Zuſammenſtoß unvermeidlich war 0 
nicht an uns, ſchon heute die Folgen dien ie ie 
Jeder kann 0 
Bedeutung deſſelben berechnen, indem er ein 25 
auf die Karte wirft und an den Verluſt des N 
des denkt. Eine Armee, die mit einem ne 
20,000 Mann verliert, iſt eine ſehr kranke 


DA 
Es iſt alfo, wie der Kaiſer ſagt, ein 1 4 
d 


autrt 
— 


den wir bei Magenta erfochten. Es iſt ©, 
ſchlag, eine jener hiſtoriſchen Schlachten, en 
Väter fie lieferten.“ — Das „Journal des lde: 
führt ſeinen Krieg auf einem anderen 85 
nimmt die freihändleriſche Polemik gegen & 2 
tende Skala der Getreidezölle auf. Dos 0 % 
ſei unhaltbar, daß, nachdem es früher fü, 
verſalmittel gegolten, es gegenwärtig Frese 
Regierungen aufgegeben ſei, außer von wolte N 
und einem anderen Lande, welches in 1 ahbe 
angelegenheiten nicht zu den Autorität A 
nämlich dem Kirchenſtaate. esch. 10 
Der A. A. 3. wird aus Paris 9: 
In miniſteriellen Kreiſen zirkulirt das er) 
Vercelll, wo Louis Napoleon den Kamen Hp 
Tage nach dem Kampf beſichtigte, hatte h 12 
ein Attentat auf ihn verſucht. et". 
wurde ergriffen und vor den Augen 
füſtlitt““ Das Gerücht ſcheint wahr 7 
Daſſelbe Blatt meldet: Aus Itolien cn e, 
daß der Popſt, ungeachtet aller Dem e 25 
Gefangener der Franzoſen in Rom: fi Eine ie 
. 


— 


liche Polizei iſt vollkommen befeitigt- . 
zöfifihe Polizei if für Rom organifirt u 5 
Sohn eines frühern Poligeipräteften. garifet . 
— [Neue Rüſtungen.] — 1 
ſpondent der „Allg. 3.“ ſchreibt un es ich 550 


1 
„Trotz der vielfachen Ableugnungen „ Nestes 
verbürgen: 1) die Errichtung cine . Mou 
von 100,000 Mann bei St. Jeon ffürdars git 
in Piemont; 2) die konzentrirte armee 


Oſtarmee; 3) die Bildung einer 


verſſz . 


arkt, x 
Hreren a eng der Hauptſtadt dient jenen zwei] genug laſſen wird, um noch in der gegenwärtigen Petersburg, 3. Juni. Es beg eben ſich meh⸗ 
er im Felde gemeinſchaftl iche Baſis. Die Depots] Seſſion über einen fo ſchwierigen und umfaſſenden rere ruſſiſche Generale nach Paris, die theilweiſe 
Dlenſt — ſtehenden Regimenter werden den innern] Gegenftand mit gebührerder Aufmerkſamkeit zu | mit beſonderen Aufträgen betraut ſind. Unter ihnen 
Dos gard chen, zu welchem Zweck man auch eine | berathen, fo hoffe Ich, daß Sie beim Beginn der iſt vornehmlich Jaſſinowitſch zu nennen. Ob auch, 
webr wie © ertichten, keineswegs aber die Bürger-] nächſten Seſſioa Ihre ſorgfältige Beachtung einer] wie es urſprünglich hieß, einige Offiziere ſich nach 
dert, a r derftellen will. Die Mobilgarde unter | Frage ſchenten werden, deren raſche und beftiedie | dem Kriegsſchauplatz begeben werden, iſt noch frag 
wan, — Offtieren und Unteroffizieren, hofft] gende Löſung dem öffentlichen Wohle in bohem lich. — Eine kleine Flotille fol dagegen beauftragt 
kaaliſren e eine Menge untuhiger Elemente neu-] Grade förderlich fein würde. Ich bin überzeugt, ſein, ſofort von Kronſtadt aus nach dem Mittelmeer 
der — ſonſt, wenn es einmal ſchief geht, daß Sie mit Eifer und Fleiß an die Erfüllung] abzugehen, um die Bewegungen der feindlichen 
ſcher nicht Eugeniene für eine Frau und ihr Kind | Ihrer parlamentariſchen Pflichten gehen werden, Flotten zu beobachten. — Am 24. Nachmittags 
O Die Gebör schenken würden.“ und Ich flebe, daß das Ergebniß Ihrer Berathun -] war ganz Waſſili-Oſtrow in Angſt und Schrecken. 
deln ſch dahlreichen Anerbietungen ehemaliger | gen dahin führen möge, dem Lande die Fortdauer] Es war nämlich in der großen Müllerſchen Parquett- 
1 Die ffigiere, welche in die frangöfifche | des Friedens nach Außen und eine fortſchreitende] fabrik in der 13. Linie am mittlern Proſpekt, ein 
Any rü dateſiſche Armee einzutreten wünſchten, Verbeſſerung im June rn zu ſichern. [Feuer ausgebrochen, das wegen des vielen aufge⸗ 
geht der gewieſen worden. Namentlich Sardinien — 8. Juni. In der geſtrigen Abendfigung des häuften Bau- und Breun materials ſehr gefahrdro⸗ 
lich } a mit feinem. Beifpiele voran. Bekannt- Unterhauſes kündigte Horsman eine Reſolution] hend wurde. Außer dem Fabrikgebäode brannte 
ne Ane die ſardiniſche Armee in ihren Reihen | gegen die Gebeimnißkraämerei in der Verwaltung ein Kaufmannshaus bis auf den Grund nieder. 
don 1848 Polnifcher Offiziere, welche den Feldzug der ausmärtigen Angelegenheiten an. Dann wurde | Beide Gebäude: waren verſichert; das erſte, wie es 
zen in Ruben, 1849 mitgemacht hatten und feit« | die Autwortadreffe auf die rege beantragt. Heißt, für 100—120,000 N. S. 
erſelb and verſetzt worden waren. Mehrere] Daran ſchloß ſich auf Veranlaſſung Hartington's 5 — 
ö % begehrten neuerdings aktiven Dienſt au der Antrag auf ein Mißtrauensvotum gegen das Tocales und Provinzielles. 
N beſchi ürden aber vom Grafen Cavour abſchläg - Kabinet, motivirt durch des Migiſtertums Unfähig⸗ Danzig, 9. Juni. Zur freiwilligen Staats- 
den keit zur Leitung der inneren wie der äußeren Poli-] Anleihe find von geſtern bis heute Mittag auf der 
Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 40,000 Tolr., im 


tik. Disraeli erklart, es hätte ordnungsgemäß ein , 
Amendement geftellt werden müſſen. Er wolle jetzt] Ganzen 230,000 Thlr. und auf der Königl. Kreis- 
die auswaͤrtige Politik hier nicht vertheidigen, aber | Kaffe heute 2250 Thlr., im Ganzen 23,750 Thlr., 
die vorzulegenden Dokumente würden des Mini- macht zuſammen 253,750 Thle. gezeichnet worden. 
ſteriums unausgeſetzte Bemühungen um Erhaltung — Der hieſige Gartenbau-⸗Verein hat von dem 
Verſchönerungs⸗Verein die Genehmigung erhalten, 


des Friedens erwerfen. Oeſterreich habe dann erſt 
die Verhandlungen abgebrochen und den Krieg an- u der an den drei erſten Tagen des Monats Juli 
ſtaltfiadenden Blumen -Ausſtellung die neue Anlage 


gefangen, als Ruſſel's Reformreſolution das Kabinet h 
bedrohte und die Bildung eines antiöfterreichifchen | auf der Promenade vor dem Logen.Gebäude benutzen 
zu dürfen. Mit nicht geringen Koften wird auf 


Miniſteriums wahrſcheiplich machte. — Lord Pal« cht geringe 
merſton erklärt, das Parlament mißtraue der Negie- | dem großen Halbkreis ein Leinwandzelt geſpannt 
und in demſelben die Blumengruppen in halb» 


rung durchweg. Die Debatte wird vertagt. — — 

Im Oberhauſe greift Granville die Unfähigkeit | runder Form aufgeſtellt werden, wodurch ſich für den 

des Kabinets in Leitung der auswärtigen Politik] Eintretenden ein reizender Totaleindruck erzielen 
läßt, den man bei der früheren Ausſtellung im 


an. Malmesbury verdammt die aggreſſive Politik 0 
Sardiniens und zugleich Palmerſton's Hoffnung] Gewerbedauſe wegen des zu dieſem Zwecke zu 
beſchränkten Raumes ganz entbebren mußte. 


auf die Vertreibung Oeſterreichs aus Italien. i J 3 
Eglington, Derby, Ellenborough ſprechen für, — Weichſelmünder Fiſcher ſahen heute früh auf 
Argyle gegen die Regierung. Lord Drougham der See einen Leichnam treiben, ſie fuhren näher 
verdammt den ganzen Krieg. und brachten den Körper ans Land; es war wiederum 
— Bei einem Meeting, das in Cheltenham | Einer der mit dem Bordinge „Marianne“ verün- 
zur Bildung eines freiwilligen Schützencorps geglückten Arbeiter aus Neufahrwaſſer, Namens Jager, 
halten wurde, führte Lord Ellenborough den Vor- deſſen Familie ihn an den Kleidungsſtücken erkannte. 
fig und äußerte ſich in feiner Gelegenheitsrede unter — Herr Dr. Stolte, der uns vor einigen 
Anderem dahin, daß, fo wünſchenswerth es für] Wochen mit feiner neuen Fauſtdichtung bekannt ge- 
England fein möge, neutral zu bleiben, doch die | macht hat, trägt nun auch dieſelbe gegenwärtig in 


dun f 7. Juni Heute um 1 Uhr fand ein 
Aſerin ur den Sieg bei Magenta ſtatt. Die 
und die Nane dem Tedeum bei. Die Truppen 
har Lon d Nonalgarde hatten Spalier gebildet. 
ag e on, 7. Juni. Ihre Maj. die König in 
fm Daug „ 2 uhr 19 Minuten Nachmittags, das 
ſer Sun erreicht und nachſtehende Thronredt mit 
me verleſen: \ 
a Dir lords und Gentlemen! 
denwiennugthuung bediene Ich Mich bei dem 
1 Yan beunruhigenden Zuſtande der öffent- 
antes, weſckbenbeiten des Rathes Meines Parla- 
N es Ich in möglichft kürzeſter Friſt zu ⸗ 
SL en babe. Ich habe befohlen, daß 
Wen Sie Ihnen vorgelegt werden ſollen, aus 
Gut Be rſehen werden, wie eifrig und anhaltend 
1 dopag mühungen geweſen ſind, den Frieden 
dcin erhalten. Dieſe Bemühungen haben 
an if, Weife keinen Erfolg gehabt, und der 
ko center Frankreich und Sardinien einetſcits 
uin der. eich andererſeits iſt zum Ausbruch ge⸗ 
wi beiden 4% Beste der Freundſchaftsverſicherungen 
blen ihn Impfenden Parteien, beabſichtige Ich, 
Galt auf en eine ſtrenge und unparteiifihe Neu- 
erg Si zicht zu erhalten, und hoffe Ich mit 


ace Meinem Volke die Segaungen eines 


Jg auf Itiedens zu bewahren. Mit Rückſicht] bloße Neutralität keine Sicherheit bieten und den | Königsberg vor, und zwar in der Aula der dortigen 
N. es % die gegenwärtige Lage Europas habe] Krieg nur gefährlicher machen könnte. Wenn | Univerfirät. Alexander Jung hatte in den 
Aleaer ur nothwendig erachtet, zur Sicherheit | Frankreich unter allen Umſtänden auf Englands] Kenigsb. Zeitungen den Dichter dem Publikum auf 


eint Staaten und zur Ehre Meiner Krone 
ware, eitimen Kräfte bis zu einer Höhe zu were 
dena welche die vom Parlamente ſanctionirte 
eine. Ih rechne mit Vertrauen auf Ihre 
Suan Senn oirkung bei dieſen Vorſichtsmaßregeln 
u Moden Politik. Nachdem der König beider 


unbedingte Nichteinmiſchung rechnen könnte, würde 
es wahrſcheinlich ganz anders auftteten. Ueber 
den Charakter des jetzigen Krieges werde man ſich 
doch wohl keine Täuſchungen machen und nicht 
glauben, daß es wirklich ein Krieg für die Unab⸗ 
hängigkeit Italiens ſei; für dieſe habe er ſeinerſeits 
ſchon vor 43 Jahren geſprochen, ſie ſei der Wunſch 
ſeines ganzen Lebens geweſen. Nichts würde zur 
Sicherung Oeſterreichs feibft mehr beitragen, als 
die Schöpfung einer großen und unabhängigen 
Macht in Italien. Allein er habe nicht die ges 
ringſte Hoffnung, daß franzöſiſche Einmiſchung eine 
ſolche Frucht tragen werde. Frankreich ſtrebe nur 
nach Erlangung jenes Supremats in Italien, welches 
Oeſterteich ſeit 1814 beſeſſen. In Oeſterreichs 
Händen habe es zu Vertbeidigungszwecken gedient; 
Frankreich würde es zu Angriffszwecken gebrauchen, 
und in ſeiner Gewalt wäre es ein großer Schritt, 


eine glänzende Weiſe empfohlen, und ſo durfte der- 
ſelbe von vorne herein auf einen ausgewählten Zu⸗ 
hörerfreis rechnen. 

— [Erinnerung]. An einem ſchönen Früb⸗ 
lingsabende ſuchte ich Kühling auf einem Spazier⸗ 
gange an dem Ufer der Weichſel. Ein Boot nahm 
mich auf und brachte mich nach dem Holm, Ich 
erfreute mich an dem fröhlichen und geſchaͤftigen 
Treiben der dort in Ladung liegenden Kauffabrthei⸗ 
ſchiffe; plötzlich ſtieg in mir der Gedanke auf, auch den 
Dit des Schreckens und des Todes von 1831, dem 
Jahre, in welchem zum erſten Male der Würgengel 
Cholera in ſo furchterregender Weiſe hier auftrat, 
zu beſuchen, um an den Grabhügeln und Monu- 
menten eine Stunde der Erinnerung zuzubringen. 
Ich kam an die Uferſtelle, wo damals die Charons⸗ 
Fähre ununterbrochen Halbentſeelte aus der Stadt 
ins Lazareth auf dem Holm und Todte in die offen 
um das Mittelmeer in einen franzöſiſchen See zu gehaltenen Gruben auf Lünette Hüm en ſchaffte, 
verwandeln. Die Civil Regierung Oeſterreichs J und fand endlich Jemand, der mich an die einfame 
wolle er nicht vertheidigen. Er glaube, in manchen | Stätte führte, wo Hunderte begraben liegen. Aber 
Provinzen ſei dieſelbe gut und das Volk ſei dort | wer ſchildert mein Erſtaunen! Kein Zaun, keine 
loyal und zufrieden. In anderen feiner Länder | Einfriedigung, kein Zeichen eines Todtenplatzes war 
möge fie anderer Art fein. Aber England dürfe] ſichtbar; mit Mühe fand ich im hohen Graſe ein 
ſich nicht damit befaſſen, die Cioilregierung anderer] zerfallenes Kreuz auf und ſtolperte über einen mit 
Staaten zu reformiren. Oeſterreich komme für | Moos bedeckten Leichenſtein, auf welchem ich mit 
England nur als die große Militafrmacht in Be- | Anſtrengung die Worte „Gräfin Przebendows ka“ 
tracht, welche die Unabhängigkeit von Mittel- Europa | entzifferte. Dirfe beiden Todes zeichen gaben mir 
vertheidige, und eine Schwächung der öſterreichiſchen] die Gewißheit, daß mein Führer mich an den rich · 
Militairmacht ſei ganz und gar gegen Englands tigen Ort geleitet, denn ſonſt hätte ich es nicht ge⸗ 
Intereſſe und gegen das Intereſſe Mittel⸗ Europas. glaubt. Ueberall, wo ich ſonſt eine Begtaͤbnißſtätte 
Im Jabre 1805 ſei Oeſterreich heldenmüthig und aus jenem furchtbaren Jahre gefunden, fogar auf 
mit großer Wag niß vorangegangen und habe eine] dem kleinſten Dorfe, hat die Gemeinde für die Cbolera⸗ 
Invaſion Englands verhindert. Im Jahre 1809 Entſchlafenen ein Denkmal, wenn es auch noch ſo 
habe es große Niederlage erlitten, aber feine Bewe | einfach, errichtet; wie mag es wohl kommen, daß 
gungen hätten Wellington's Vordringen nach Madrid] man die dort Beerdigten fo ganz vergeſſen? Und 
erleichtert und den Grund zu Spaniens Befreiung] wem mag es obliegen, dem Gottesacker ein würdi⸗ 
gelegt. Und 1813 habe es hauptſächlich zur Ber ges Kennzeichen zu gründen und zu erhalten? 
freiung Europas beigetragen. Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, daß Kinder, 

— Dem „Morning Stat“ zufolge verläßt | Enkel und fernſtehende Verwandte der dort Schlum⸗ 
Koſſutb heute London, in Begleitung von 300 f mernden durch irgend einen Merkſtein die Stätte 
Ungarn, nachdem er in dieſen Tagen eine Audienz] des Todes ihrer Angehörigen auch ohne Führer auf« 
bei dem Grafen Perſigny gehabt hatte. zufinden vermögen! 


d f 2 
„zu er letzten Regierung ſuspendirt 
ee ge geneuern. Alle Meine anderweitigen 
Weine Befeioi, udlingen find nach wie vor voll. 
; e . 

dan Die Bornen vom Hauſe der Gemeinen! 
un letzt Ühfäge für das Jabr, für welche 
erbind werden Tarlament keine Vorſorge getroffen 
den, adung mit Ihnen ſofort vorgelegt werden, in 
iſfen ſtlche die ſolchen nachträglichen Voranſchlä. 
chen ien gegenwärtigen Umftände für den 
unumgänglich nothwendig machen. 

g wee und Gentlemen! 
MI “ Min nge, Bil entwerfen laſſen, um, ſo 
Weesen, dewiſfe d. des Parlaments dabei erfor⸗ 
der beſteung zu Mathſchlage der Commiffaire in 
ur ethode den, welche Ich zur Feſtſtellung 
> annen — die königliche Flotte wirt. 
tach eſen wien,; ernannt habe, und Ich em⸗ 
k — . Magen Gegenſtand Ihrer ſofortigen 
Agel der fo Wera zur Verbeſſerung der Ge. 
ng i le 2 Verhättniffe, deren Fortent⸗ 
Arne biene n Parlamente durch die Auflöſung 
würde er Ber tte drochen wurde, werden aufs 
nut Ver u dung unterbreitet werden. Ich 
un Gali een Meine Zuſtimmung geben zu 


e 

welce en Ma regel zur Verdeſſerung 
Map am nte 7 die Vertretung Meines Volkes 
den hie, daß 8 und ſollten Sie der Mei- 
dds lichen We Nolbwendigkeit, ſich fofort mit 
| Yan die Vert otegeln zu befchäftigen, welche 
| ſe d Landgang und die finanziellen Ver⸗ 
s beziehen, Ihnen nicht Zeit 


Dirſchau, 8. Juni. In der Nacht zum 
geſtrigen Tage iſt ein höchſt frecher Einbruch in die 
Bureaus der hieſigen Eiſenbahn⸗ und Poſtverwal⸗ 
tung erfolgt. Ungeachtet der auf dem hieſigen 
Bahyhofe ſtationirten 4 Nachtwächter find die Diebe 
nach Eindrückung einer Scheibe in das Kaſſen⸗ und 
Billet-Verkaufs-Zimmer der Eiſenbahn Verwaltung 
geſtiegen, haben dort vergeblich ihre Werkzeuge an 
dem diebsſichern Geldſpinde verſucht, dann zwei 
dem Stationseinnehmer Behm gehörige Stöcke ent- 
wendet, ſind von dort durch das Schalterfenſter in 
den Corridor gelangt, haben dann zuerſt vergeblich 
durch das Schalterfenſter der Poſt in die Bureaus 
derſelben zu gelangen verfucht, demnach eine Thür ⸗ 
füllung ausgeſtemmt und ſind durch dieſe Oeffnung 
in die Poſibureaus gelangt. Dort ſchlief in einem 
Zimmer zur Bewachung der Kaffe ein Poſt-Aſſiſtent, 
welcher feinen feſten Schlaf theuer hat bezablen 
müſſen. Nachdem die Langfirger vergeblich ihre 
Werkzeuge an den verfchiedenen ſichern Geldbehältern 
der Poſtbehörde in Anwendung gebracht hatten, 
leetten fie. das Kleiderſpind des Poft » Aſſiſtenten 
vollſtändig aus und binterließen demſelben hierdurch 
beim Erwachen einen ſehr empfindlichen Morgengruß. 
Die Diede ſind leider glücklich davon gekommen, 
vielleicht gelingt es aber dennoch den ſofort ange⸗ 
ſtelten ſehr umfaſſenden Maßtegeln unſeres Hrn. 
Bürgermeiſters, dieſe ihrer Frechheit wegen höchſt 
gefährlichen Subjekte zu faſſen. (K. H. 3) 

— Der bisherige Kreisrichter Gräber zu Dir ſchau 
iſt zum Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgericht zu 
Marienwerder und zugleich zum Notar im De- 
partement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Me we, 
ernannt worden. 

Gtaudenz. Auf der biefigen Kreiskaſſe find 
dem Vernehmen nach bis heute 1500 Thlr. auf die 
neue Anleihe gezeichnet worden, nach dem Maßſtabe 
von Danzig, welches bis geſtern Mittag circa 
200,000 Thlr., von Elbing, welches bis dahin 
17,000 Tolr. zeichnete, wenig genug. (G. G.) 

Elbing, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde der Fleiſchergeſelle Gurki 
wegen des an dem Kaffen-Affiftenten Bas ner ver- 
übten Todtſchlags zu 10 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 

Königsberg. Bie zum 7. d. M. Abends 
waren zur Staatsanleihe 72,000 Thlr. bei der hie ⸗ 
ſigen Regierungs - Haupıkaffe gezeichnet worden. 
(Wie wir vernehmen, hat die Zeichnung bis zum 
8. Nachmittags beteits die Summe von mehr als 
100,000 Thlr. ergeben.) 

— Die hieſige Gemeinde der Irvingianer hat 
in den letzten Jahren fo ſehr an, Mitgliedern zuge⸗ 
nommen, daß dieſelbe mit dem Plane umgeht, ſich 
eine Kirche zu bauen, ſie ſieht ſich berelts nach 
einem paſſenden Grundſtücke dazu um. Bis jetzt 
hält dieſelbe ihre Gottesdienſte in der Johannisſtraße, 


Paſe walk, 5. Juni. Am Jahrestag der 
Schlacht von Hohen ftiedberg erhielt das 2. Küraſſier⸗ 
Regiment (Königin) von Ihrer Majeftät der Königin 
folgendes Allerhöchſte Handſchreiben nebſt dem 
Gemälde, welches unter entſprechender Feierlichkeit 
in der Kirche aufgeſtellt wurde: „Ich habe von dem 
in der vorjährigen Kunſtausſtellung in Berlin be— 
findlich geweſenen Bilde des Malers Camphauſen 
in Düſſeldorf: Friedrich II. und das Dragoner 
Negiment Markgraf Bayreuth bei Hoheafriedberg 
om 4. Juni 1745, ein zweites Exemplar in ver- 
größertem Maßſtabe anfertigen laſſen und überſende 
Ihnen ſelbiges als ein Meinem Regimente gewid- 
metes Andenken mit dem Wunſche und der Hoff. 
nung, daß der Beſitz dieſer künſtleriſchen Darftel» 
lung dazu beitragen möge, die Erinnerung an die 


kriegeriſche Großthat der heldenmüthigen Hohenfried- | 


berger in Meinem tapfern Regimente, als deren 
würdigen Nachkommen frifh und lebendig zu er» 
halten und jenen Geiſt der Hingebung für König 
und Vaterland zu nähren und zu kräftigen, welcher 
in ſeiner ruhmwürdigen Geſchichte ſich in fo erhe⸗ 
binden Zügen kund giebt, der — Ich lebe des 
vollen Vertrauens — als ein heiliges Vermächtniß 
Mein braves Regiment auf allen Bahnen feiner 


31. Brief. Geld. 


vorbereitete Monſtre⸗Muſikfeſt zur hundertjährigen 


Hintergrund des Orcheſters, und als Dach darüber 


Zukunft begleiten und daſſelbe zu neuen Siegen 
und Ehren führen wird, wenn von ſeinem Kriegs⸗ 
berrn es zu neuen Thaten berufen werden ſollte. 
Ich ergreife mit Vergnügen die Veranlaſſung, um 
Ihnen, allen Herren Offizieren und Soldaten Meines 
Regiments die Fortdauer Meines beſonderen Wohl ⸗ 
wollens, das in Meinem Geſchenke zu bethätigen 
Ich die Freude habe, zuzuſichern. 


Sansſouci, am 28. Mai 1859. Eliſabeth. “ 


Poſen, 7. Juni. [Wollmarkt] Die Zufuhr 


iſt eben ſo lebhaft wie geſtern, doch ſind bis jetzt 
nur wenige Käufe, in der Regel unter den vorfäh⸗ 
rigen Preiſen, abgeſchloſſen worden, und es gehen 
die Käufer mit Bedächtigkeit ans Geſchäft. Dies 


wird indeß nicht hindern, daß der Markt bei gegen⸗ 


ſeitigem Entgegenkommen einen ähnlich günſtigen 
Verlauf wie in Breslau nehmen werde. Die 
Wäſche iſt gut ausgefallen. (Poſ. 3.) 


Bermiſchtes. 
** Am 20. d. M. wird im Kryſtallpalaſt von 
Sydenham bei London das ſchon ſeit längerer Zeit 


Gedächtnißfeier Händel' s feinen Anfang nehmen. 
Bis zum 1. Juni waren ſchon für 20,000 Pfd. 
Eintrittskarten verkauft, und bald genug wird in 
dem ungeheuren Raum kein Platz mehr zu ver⸗ 
geben ſein. Die Vorbereitungen zu dem Feſte ſind 
in der That von einer beiſpielloſen Großartigkeit. 
Das Rieſen-Orcheſter — 216 Fuß breit, 90 Fuß 
hoch und 100 Fuß lang — enthält Sitzreihen für 
4000 Mitwirkende. Die 12 erſten Bänke werden 
von den Inſtrumentaliſten eingenommen ſein, unter 
welchen nicht weniger als 242 Violinen und Violas, 
120 Violoncellos und ungefähr 100 Blas In- 
ſtrumente. Die große Orgel im Fond des Orcheſters 
iſt renovirt, und mehrere gigantiſche Stahl-Kefjel- 
Pauken, die an Größe Alles bis dahin Geſehene 
weit übertreffen, fo wie einige tief geſtimmte Erz- 
Inſtrumente, find eigens für dieſe Gelegenheit anges 
fertigt worden. Um dem ungeheuren Ton⸗Volumen 
größeren Effekt zu verleihen, ſchließt eine feſte 
Bretterwand bis zur Höhe der oberfien Gallerie den 


iſt eine helle, waſſerdichte Leinwand darüber ge— 
ſpannt, welche, im Betrage von etwa 20,000 
Quadratellen, das ganze Orcheſter beſchattet. Das 
Feſt wird Montag, den 20. Juni, mit dem „Meſſias“ 
beginnen; am folgenden Mittwoch wird das „Te 
Deum“ (zur Feier des Sieges von Dettingen) 
nebſt den berühmteſten Solo's und Chören aus 
„Saul“, „Samſon“, „Belſazar“, „Judas Makka ⸗ 
baus“ zur Aufführung kommen und am Freitag 
endlich mit „Iſrael in Aegypten“ der Schluß ge 
macht werden. Mit dem Muſikfeſt zugleich findet 
in einem der Höfe des Kryftall-Palaftes eine Aus 
ſtellung von Reliquien und Andenken des unſterb⸗ 
lichen Meiſters ſtatt. Die Sammlung wird unter 
Anderm die Autographie vom „Meſſias“, 
„Iſrael in Aegypten“, dem „Te Deum“ (aus der 
königlichen Bibliothek) nebſt verſchiedenen Portraits, 
Statuen und eine ſpeziell für dieſe Feier von 
Hawkins angefertigte Büſte Händel's enthalten. 


AMeteorotogiſche Heobachtung en. 
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Gourfe zu Danzig vom 9. Juni: 
Kurz Engl. 195 Br. 195 Geld. 

u. 4½ u. 3½ % Zinſen. 
London 3 Mt. 194% gem, 
Hamburg 3 M. 44% Br. 44% Geld. 
Amſterdam 70 Tage 100% Br. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ½ % 71 gem. 
3% % Staats⸗Schuldſcheine 74% gem. 
4½ % Staats⸗Anleihe von 1850. 88 ½% gem. 


Berliner Börſe vom 8. Suni 1859. 


Brief. Geld. 

Pr. Freiwillige Anleige 4 ; 414 — 89 ]pPoſenſche Pfandbrieſ Q 31 — | 78 
Erats⸗-Anleßen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 893 — a les 1 44 —- 78 
do. v. 1866. ab) S9 SSH Weſtpreußiſche da. 311 72 211 

do. v. 185333 4 * 79% do. ER e ee 44 — 774 
Staats⸗Schuldſcheinnne 31,757 744 Danziger Privatbanne 4 704 995 
Prämien» Anleihe von 18555. 33 1051104 Königsberger dea. 44 — | 8 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 3} I 724 [Magdeburger dodo. 0 
Pommerſche C 31 798 79% Poſener F 4165| — 
do. do. rin; 4 — 86 JPommerſche Rentenbrieff Q 4 1 185 
Poſenſche do.. 4 — I 945 1 oſenſche do. 793 

— . Adö6n :o ;5·⸗I4,j/( — — — 


1 uni⸗ 

Börfenverfäufe zu Danzig 418100 1.95 
175 Laſt Weizen: 135 . 13/4 u- 20 pfd. 

131pfo. fl. 460, 10090 fl. 412%, . 

380, 126/7pfb. fl. 360. i 


F a aa Sr ae 
Seefrachten zu Danzig vom Gt Balken. 
London 17 s sterl. pr. Load fit 8 
Br oder - 48 a u g 
irth of Fort 3 s 6 . r 
W. ⸗Hartlepool 12 8 6 d pr. ed O- Seer 
Babnpreife zu Danzig am 9. Juni. 5 
Weizen 124—136pf. 55—95 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 44—48 Sgr. 
Erbſen 55-65 Sgr. 

S Hm ript ih Sgr. 8 
Hafer 65—80pf. 30-37 Sgr. 
Spiritus 17 Able. A 10% br. 9000 7 

Schiffs - Nachrichten. 
Angekommen am 9. Juni: Bolaſ 
J. Brekwald, Bifette, v. 8 m. 6. 
Geſegelt am 8. Juni: m; 
J. Münnede, March. Sefina, n. Amſterda gend 
Söͤderland, Trio, n. London; u. J. Knuth, d 
n. Grangemouth, m. Getreide. 1 


Gefegelts am 9. Juni: / 
Ca dd ia Sierre m Sia, Ba a 
art Alb., n. Stettin; W. Wittſtock, e. 
J. Olſen, 4 Broͤder, n. Copenhagen, m. Gere 
ngekommene Fremde · 
Im Engliſchen Hauſe: 
Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm 9. 5 
philippsthal⸗Barchfeld a. Herleshauſen. H.. 
Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer v. 
Gattin a. Merſin. Die Hrn. Rittergutsbeſiger f 
a. Kleſchkau und Mantewig a. Janitſcha . Ke 
Domainen⸗Paͤchter Hagen a. Sobbowitz. Die H 
leute Cohn a. Berlin und Meyer a. Petersburg 
Hotel de Berlin: i 
Hr. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Unruh a- Be un 
Provinzial: Schulrath Dr. Dillenburger a- K 1 tt 
Hr. Dr. med. Vogelſang a. Berlin. Hr. W e 
Händler Schloͤtter a. Breslau. Die Hrn. 
Birnbaum u. Hirſchſohn a. Berlin, Seyffert a. 
Schmelzers Hotel: 7 
Die Hrn. Rittergutsbeſiger Major Peterſon 90 
Leiſtenau, Hauptmann Mitizewsky n. Gattin MA 
und Landrath Brauns a. Altkluͤken. Frau N 
befiger Brauns a. Lopatken. a 
Neichheld's Hotel b. 
Hr. Gutsbeſiger v. Saffczynski a. ußcz 
Hr. Kaufmann Taubwurtzel a. Warſchau. 
Hotel de St. Petersbourg: 
Die Hrn. Kaufleute Gebr. Steffens a. 
Laſenſtein a. Saalfeld und Werweitzki a. 
Hotel de Thorn: 


Hr. Kaufman a . „6 
a. Königsberg. n Joſephſon und Hr. Se 


el 

in Schulamts Candidat, ab. 
muſikaliſch und im Unterrichten en el 
wünſcht ſogleich eine Hauslehrerſtelle. el und, 
A. H. befördert die Expedition diefer A pr 


ur freundlichen Penſions⸗Mufne 4% 
3 junge us mit Nach hülfe bei 20 
Handarbeiten, wie Muſik⸗Untetricht, bin ich . 
zeit bereit. Empfoblen d. d. Hrn. Pred. vie 4 
u. Müller. Ott. Mittelstädt, verw. Kam 
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Gewinne Frs. 100,000, 2 30006 
1 140,000, 1 135,000, 233 9900 
25 


5 125,000, 5 420,000, 2090 
410,000, 1 8000, 443 
3 35000, 2 ä 4000, 8 


91 à 1000, mindestens aber 1 10 
Original-Obligations-Loose sind ill 
a Thlr. 5%, Pr. Cour., in Quantitälen, yon 
durch das Bank- und Wechselgese e. 
Joseph Schu-. 
in Frankfurt a- 7 5 3 | 
t⸗Debit von Spielkarten ue | 
3 * * 2 Neid n 
Nachflgr., C. A. Schulz, Buch⸗ und 5 
in Danzig, Langgaſſe Nr. 35. Tl | 
Großes u. feines Zeitungs , i 
ift zu haben in der Buchdrucker ning 
Edwin Groe 


52 . 

Preußiſche Rentenbriefe nr" " Nr 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 1 1337 10 
Friedrichs or. 4% 
Gold⸗ Kronen „5 17 7⁴⁰ 
Oeſterreich. Metalliguess -- 5 75 

do. National ⸗Anleibe— 44 1 

do. Prämien- Anleihe 4 
Polniſche Schatz Obligationen - " " 5 8 10 

do. Gern L. AT. 0° 


A. 4 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


